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Landesärztekammer 
Baden-Württemberg

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

mit den Bezirksärztekammern 
Nordwürttemberg – Nordbaden – Südbaden - Südwürttemberg 

Ausbildungsnachweis 

für den Ausbildungsberuf 

Medizinischer Fachangestellter / 
Medizinische Fachangestellte 

Name, Vorname der/des Auszubildenden 

 

Ausbildungspraxis 
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Name der/des Auszubildenden Vorname 

geboren am in 

Anschrift 

Ausbildungszeit vom bis 

ggf. frühere Ausbildungszeiten 

 bis  bis  

Ausbildungspraxis Anschrift der Ausbildungspraxis 

ggf. frühere Ausbildungspraxis 

Erläuterungen
1. Die/der Auszubildende hat den Ausbildungsnachweis als Bestandteil ihrer/seiner vertraglichen Verpflichtung

aus dem Berufsausbildungsvertrag für Medizinische Fachangestellte ordnungsgemäß zu führen.

2. Die/der Auszubildende ist zur regelmäßigen Vorlage des Ausbildungsnachweises bei dem ausbildenden
Arzt/der ausbildenden Ärztin verpflichtet.

3. Die/der Ausbildende hat den Ausbildungsnachweis regelmäßig, z. B. monatlich, durchzusehen und abzu-zeich-
nen.

4. Durch den Ausbildungsnachweis soll die Ausbildung in der Praxis überschaubar sowie der zeitliche und
sachliche Ablauf der Ausbildung nachweisbar gemacht werden.

5. Auf den Ergänzungsblättern des Ausbildungsnachweises sollen zu jeder laufenden Nummer in einfacher und
knapper Form Kurzberichte verfasst werden.

6. Auf Verlangen der zuständigen Bezirksärztekammer ist der Ausbildungsnachweis jederzeit zur Einsichtnahme
vorzulegen.

7. Die Bestätigung der/des Ausbildenden über die ordnungsgemäße Führung des Ausbildungsnachweises ist Vo-
raussetzung für die Zulassung zur Abschlussprüfung.

8. Der Ausbildungsnachweis ist bei der Zwischenprüfung und mündlich-praktischen Prüfung vorzulegen.

9. Die/der Ausbildende hat der/dem Auszubildenden die Gelegenheit zu geben, den Ausbildungsnachweis
während der Ausbildungszeit zu führen.

10. Durch ihre/seine Unterschrift unter den Ausbildungsnachweis bescheinigt die/der Ausbildende, dass die/der
Auszubildende die in der Ausbildungszeit geforderten Kenntnisse und Fertigkeiten ordnungsgemäß erlernt hat.
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A: Ausbildungsinhalte, die während der gesamten Ausbildungszeit  
zu vermitteln sind (1.-36. Ausbildungsmonat): 

 
 
A 
 

 
Während der gesamten Ausbildungszeit zu vermitteln 

A 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
1 
 

 
Der Ausbildungsbetrieb 
(§ 4 Nr. 1) 
 

 
1.4 

 
Gesetzliche und vertragli-
che Bestimmungen der me-
dizinischen Versorgung  
(§ 4 Nr. 1.4) 
 

 
a) berufsbezogene Rechtsvorschrif-

ten einhalten 
 

 
 
 
 
während 
 
 
der 
 
 
gesamten 
 
 
Ausbildungs 
 
 
zeit 
 
 
zu 
 

 

 
1.5 

 
Umweltschutz 
(§ 4 Nr. 1.5) 

 
Zur Vermeidung betriebsbedingter 
Umweltbelastungen im beruflichen 
Einwirkungsbereich beitragen, insbe-
sondere 
 
a) mögliche Umweltbelastungen durch 

den Ausbildungsbetrieb und seinen 
Beitrag zum Umweltschutz an Bei-
spielen erklären 
 

b) für den Ausbildungsbetrieb gel-
tende Regelungen des Umwelt-
schutzes anwenden 
 

c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen 
und umweltschonenden Energie- 
und Materialverwendung nutzen 
 

d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Mate-
rialien einer umweltschonenden 
Entsorgung zuführen 

 

 

 
8 

 
Durchführen von Maßnahmen bei Diagnostik und Therapie unter Anleitung und Aufsicht  
des Arztes oder der Ärztin 
(§ 4 Nr. 8)  
 

 
8.1 

 
Assistenz bei ärztlicher Di-
agnostik 
(§ 4 Nr. 8.1) 

 
a) gebräuchliche medizinische Fach-

bezeichnungen und Abkürzungen 
anwenden und erläutern 
 

 

 
 
vermitteln 

 

  



4 

B: Ausbildungsinhalte, die vor der Zwischenprüfung zu vermitteln sind 
(1.-18. Ausbildungsmonat): 

 
B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
1 
 

 
Der Ausbildungsbetrieb 
(§ 4 Nr. 1) 
 

 
1.1 

 
Berufsbildung, Arbeits- und 
Tarifrecht 
(§ 4 Nr. 1.1) 

 
a) Bedeutung des Ausbildungsver-

trages, insbesondere Abschluss, 
gegenseitige Rechte und Pflich-
ten, Dauer und Beendigung erklä-
ren 

 

 
2-4 

 

 
b) Inhalte der Ausbildungsordnung 

und den betrieblichen Ausbil-
dungsplan erläutern 

 

 
2-4 

 

 
c) die im Ausbildungsbetrieb gelten-

den Regelungen über Arbeitszeit, 
Vollmachten und Weisungsbefug-
nisse beachten 

 

 
2-4 

 

 
d) wesentliche Bestimmungen der 

für den Ausbildungsbetrieb gel-
tenden Tarifverträge und arbeits-
rechtlichen Vorschriften beschrei-
ben 

 

 
2-4 

 

 
1.2 

 
Stellung des Ausbildungs-
betriebes im Gesundheits-
wesen; Anforderungen an 
den Beruf 
(§ 4 Nr. 1.2) 

 
a) Aufgaben, Struktur und rechtliche 

Grundlagen des Gesundheitswe-
sens und seiner Einrichtungen so-
wie dessen Einordnung in das 
System sozialer Sicherung in 
Grundzügen erläutern 

 

 
2-4  

 

 
b) Formen der Zusammenarbeit im 

Gesundheitswesen an Beispielen 
aus dem Ausbildungsbetrieb er-
klären 

 

 
2-4  

 

 
1.3 
 
 

 
Organisation und Rechts-
form des Ausbildungsbetrie-
bes 
(§ 4 Nr. 1.3) 

 
a) Struktur, Aufgaben und Funkti-

onsbereiche des Ausbildungsbe-
triebes erläutern 

 

 
2-4  
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
1.3 

  
b) Organisation, Abläufe des Ausbil-

dungsbetriebes mit seinen Aufga-
ben und Zuständigkeiten darstel-
len; Zusammenwirken der Funkti-
onsbereiche erklären 

 

 
2-4  

 

 
c) Rechtsform des Ausbildungsbe-

triebes beschreiben  
 

 
2-4  

 

 
1.4 

 
Gesetzliche und vertragli-
che Bestimmungen der me-
dizinischen Versorgung  
(§ 4 Nr. 1.4) 
 
 

 
b) Schweigepflicht als Basis einer 

vertrauensvollen Arzt-Patienten-
Beziehung einhalten 

 

 
2-4  

 

 
c) Bedingungen, Möglichkeiten und 

Grenzen der Delegation ärztlicher 
Leistungen darlegen sowie straf- 
und haftungsrechtliche Folgen be-
achten  

 

 
4-5  

 

 
2 

 
Gesundheitsschutz und Hygiene 
(§ 4 Nr. 2)  
 

 
2.1 

 
Sicherheit und Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit  
(§ 4 Nr. 2.1) 

 
a) Gefahren für Sicherheit und Ge-

sundheit am Arbeitsplatz feststel-
len sowie Maßnahmen zu deren 
Vermeidung ergreifen  

 

 
2-4 

 

 
b) berufsbezogene Arbeitsschutz- 

und Unfallverhütungsvorschriften 
anwenden 

 

 
2-4 

 

 
c) Verhaltensweisen bei Unfällen be-

schreiben sowie erste Maßnah-
men einleiten 

 

 
4-6 

 

 
d) Vorschriften des vorbeugenden 

Brandschutzes anwenden; Ver-
haltensweisen bei Bränden be-
schreiben und Maßnahmen zur 
Brandbekämpfung ergreifen 

 
 
 
 
 

 
2-4 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
2.2 

 
Maßnahmen der Arbeits- 
und Praxishygiene 
(§ 4 Nr. 2.2) 
 

 
a) Hygienestandards einhalten 

 
4-6 

 

 
b) Arbeitsmittel für Hygienemaßnah-

men auswählen und anwenden 
 

 
4-5 

 

 
c) Maßnahmen des betrieblichen 

Hygieneplans durchführen 
 

 
4-5 

 

 
d) Geräte, Instrumente und Apparate 

desinfizieren, reinigen und sterili-
sieren; Sterilgut handhaben 

 

 
4-5 

 

 
e) hygienische und aseptische Be-

dingungen bei Eingriffen situati-
onsgerecht sicherstellen 

 

 
5-6 

 

f) kontaminierte Materialien erfas-
sen, situationsbezogen wieder 
aufbereiten und entsorgen 

 
4-5 

 

 
2.3 

 
Schutz vor Infektionskrank-
heiten 
(§ 4 Nr. 2.3) 

 
a) Hauptsymptome und Krankheits-

bilder von bakteriellen Infektions-
krankheiten, insbesondere Schar-
lach, Tetanus, Borreliose, Salmo-
nellose, Pertussis, Diphterie und 
Tuberkulose, von viralen Infekti-
onskrankheiten, insbesondere 
Aids, Masern, Röteln, Windpo-
cken, Gürtelrose, Mumps, Pfeif-
ferschem Drüsenfieber, FSME, In-
fluenza, grippalen Infekten, Hepa-
titis A, B und C sowie Infektions-
krankheiten durch Hautpilze, ins-
besondere Soor und Fußpilz, be-
schreiben; Meldepflicht von Infek-
tionskrankheiten beachten 

 

 
5-6 

 

 
b) Infektionsquellen und Infektions-

wege darstellen, Maßnahmen zur 
Vermeidung von Infektionen ein-
leiten und Schutzmaßnahmen 
durchführen 

 

 
4-6 

 

 
c) Vorteile der aktiven Immunisie-

rung begründen 
 
 
 

 
4-5 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
3 
 

 
Kommunikation 
(§ 4 Nr. 3) 
 

 
3.1 

 
Kommunikationsformen und 
–methoden 
(§ 4 Nr. 3.1) 
 

 
b) verbale und nichtverbale Kommu-

nikationsformen einsetzen 
 

 
5-6 

 

 
c) Gespräche personenorientiert und 

situationsgerecht führen 
 

 
5-6 

 

 
4 

 
Patientenbetreuung und –beratung 
(§ 4 Nr. 4) 
 

 
4.1 

 
Betreuen von Patienten und 
Patientinnen 
(§ 4 Nr. 4.1) 

 
c) Patienten und Patientinnen situa-

tionsgerecht empfangen und un-
ter Berücksichtigung ihrer Wün-
sche und Erwartungen vor, wäh-
rend und nach der Behandlung 
betreuen 

 

 
 

5-6 

 

 
4.2 

 
Beraten von Patienten und 
Patientinnen 
(§ 4 Nr. 4.2) 
 

 
a) ärztliche Beratungen und Anwei-

sungen unterstützen 
 

 
4-6 

 

 
5 

 
Betriebsorganisation und Qualitätsmanagement  
(§ 4 Nr. 5) 
 

 
5.1 

 
Betriebs- und Arbeitsab-
läufe 
(§ 4 Nr. 5.1) 
 

 
b) Kooperationsprozesse mit exter-

nen Partnern mitgestalten 
 

 
2-4 

 

 
c) Hausbesuche und Notdienste or-

ganisieren 
 

 
4-5 

 

 
d) Maßnahmen bei akuten Störun-

gen und Zwischenfällen ergreifen 
 

 
4-5 

 

 
f) betriebliche Arbeits- und Organi-

sationsmittel auswählen und ein-
setzen 

 

 
4-6 

 

 
5.2 
 
 

 
Qualitätsmanagement 
(§ 4 Nr. 5.2) 

 
a) Bedeutung des Qualitätsmanage-

ments für den Ausbildungsbetrieb 
an Beispielen erklären 

 

 
4-5 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
5.2 

 
e) zur Sicherung des betriebsinter-

nen Informationsflusses beitragen 
 

 
4-5 

 

 
5.3 

 
Zeitmanagement 
(§ 4 Nr. 5.3) 

 
a) Bedeutung des Zeitmanagements 

für den Ausbildungsbetrieb an 
Beispielen erklären; eigene Vor-
schläge zur Verbesserung ein-
bringen 

 

 
4-5 

 

 
b) Patiententermine planen, koordi-

nieren und überwachen 
 

 
4-5 

 

 
d) Termine mit Dritten unter Berück-

sichtigung vorgeschriebener Prüf- 
und Überwachungstermine sowie 
Informationstermine planen und 
koordinieren 

 

 
4-5 

 

 
5.4 

 
Arbeiten im Team 
(§ 4 Nr. 5.4) 

 
b) Aufgaben im Team planen und 

bearbeiten; bei der Tagesplanung 
mitwirken 

 

 
4-6 

 

 
d) Teambesprechungen organisie-

ren und mitgestalten 
 

 
4-6 

 

 
5.5 

 
Marketing 
(§ 4 Nr. 5.5) 

 
c) beim Aufbau einer Patientenbin-

dung mitwirken 
 

 
4-6 

 

 
6 

 
Verwaltung und Abrechnung 
(§ 4 Nr. 6) 
 

 
6.1 
 

 

 
Verwaltungsarbeiten 
(§ 4 Nr. 6.1) 

 
a) Patientendaten erfassen und ver-

arbeiten 
 

 
4-6 

 

 
b) Posteingang und –ausgang bear-

beiten 
 

 
4-6 

 

 
c) Schriftverkehr durchführen 
 

 
4-6 

 

 
d) Vordrucke und Formulare bear-

beiten 
 

 
4-6 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
6.2 

 
Materialbeschaffung  
und –verwaltung 
(§ 4 Nr. 6.2) 

 
a) Bedarf an Waren und Materialien 

ermitteln, Angebote vergleichen, 
Bestellungen aufgeben; bei Be-
schaffung mitwirken 

 

 
4-6 

 

 
b) Wareneingang und –ausgang un-

ter Berücksichtigung des Kaufver-
tragsrechts prüfen 

 

 
4-6 

 

 
c) Abrechnungen organisieren, er-

stellen, prüfen und weiterleiten 
 

 
4-6 

 

 
e) Materialien und Desinfektionsmit-

tel lagern und überwachen 
 

 
4-6 

 

 
6.3 

 
Abrechnungswesen 
(§ 4 Nr. 6.3) 

 
b) Leistungen nach Vergütungssys-

temen erfassen, den Kostenträ-
gern zuordnen und kontrollieren 

 

 
4-6 

 

 
d) Vorschriften der Sozialgesetzge-

bung anwenden 
 

 
4-5 

 

 
7 

 
Information und Dokumentation 
(§ 4 Nr. 7)  
 

 
7.1 

 
Informations- und  
Kommunikationssysteme 
(§ 4 Nr. 7.1) 

 
a) Informations- und Kommunikati-

onssysteme anwenden; Standard- 
und Branchensoftware einsetzen 

 

 
5-6 

 

 

b) Daten eingeben und pflegen 

 

 
4-6 

 

 
c) Möglichkeiten des internen und 

externen elektronischen Daten-
austausches nutzen 

 

 
4-5 

 

 
7.2 

 
Dokumentation 
(§ 4 Nr. 7.2) 

 
c) Patientendokumentation organi-

sieren 
 

 
4-5 

 

 
d) Behandlungsunterlagen zusam-

menstellen, weiterleiten und doku-
mentieren 

 

 
4-5 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
7.3 

 
Datenschutz und Datensi-
cherheit 
(§ 4 Nr. 7.3) 
 

 
a) Vorschriften und Regelungen zum 

Datenschutz anwenden 
 

 
4-5 

 

 

b) Daten sichern 

 

 
4-5 

 

 
c) Datentransfer verschlüsselt 

durchführen 
 

 
4-5 

 

 
d) Dokumente und Behandlungsun-

terlagen sicher verwahren und die 
Aufbewahrfristen beachten 

 

 
4-5 

 

 
8 

 
Durchführen von Maßnahmen bei Diagnostik und Therapie unter Anleitung und Aufsicht  
des Arztes oder der Ärztin 
(§ 4 Nr. 8)  
 

 
8.1 

 
Assistenz bei ärztlicher Di-
agnostik 
(§ 4 Nr. 8.1) 

 
b) Untersuchungen und Behandlun-

gen vorbereiten, insbesondere 
Patientenbeobachtung durchfüh-
ren, Vitalwerte bestimmen, Pati-
enten messen und wiegen, Elekt-
rokardiogramm schreiben, Lun-
genfunktion prüfen; Geräte und 
Instrumente handhaben, pflegen 
und warten 

 

 
5-6 

 

 
d) Befunddokumentation durchfüh-

ren 
 

 
4-6 

 

 
g) Untersuchungsmaterial aufberei-

ten und versenden 
 

 
4-5 

 

 
8.2 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Assistenz bei ärztlicher 
Therapie 
(§ 4 Nr. 8.2) 
 

 
b) bei der medikamentösen Therapie 

mitwirken; Verlaufsprotokolle er-
stellen 

 

 
4-5 

 

 
d) Stütz- und Wundverbände anle-

gen 
 

 
5-6 

 

 
e) Wärme-, Kälte- und Reizstroman-

wendung durchführen 
 

 
5-6 
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B 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten 

 
Vermittlungs- 

dauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in  
Datum/ 

Unterschrift 
 

 
8.2 

 

g) Inhalationen durchführen 

 

 
4-6 

 

 
j) Arbeitsvorgänge nachbereiten 

und dokumentieren 
 

 
4-6 

 

 
8.3 

 
Umgang mit Arzneimitteln, 
Sera und Impfstoffen sowie 
Heil- und Hilfsmitteln 
(§ 4 Nr. 8.3) 
 

 
a) über Darreichungsformen und 

Einnahmemodalitäten informie-
ren; Anweisung des Arztes zur 
Einnahme unterstützen 

 

 
4-6 

 

 
9 

 
Grundlagen der Prävention und Rehabilitation 
(§ 4 Nr. 9) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
a) über Ziele von Gesundheitsvor-

sorge und Früherkennung von 
Krankheiten im Zusammenhang 
mit gesundheitlichen Versor-
gungsstrukturen informieren 

 

 
5-6 

 

 
e) über Möglichkeiten der aktiven 

und passiven Immunisierung in-
formieren; Impfpass führen; beim 
Impfmanagement mitwirken 

 

 
5-6 

 

 
f) Patienten und Patientinnen zur 

Inanspruchnahme von Impfmaß-
nahmen motivieren 

 

 
4-6 

 

 
10 
 

 
Handeln bei Not- und Zwischenfällen 
(§ 4 Nr. 10) 
 
  

a) Maßnahmen zur Vermeidung von 
Not- und Zwischenfällen ergreifen 

 

 
4-5 

 

 
b) Verhaltensregeln bei Notfällen im 

Ausbildungsbetrieb einhalten 
 

 
4-5 

 

 
f) Notfallausstattung kontrollieren 

und auffüllen; Geräte handhaben, 
warten und pflegen 

 

 
4-6 
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C: Ausbildungsinhalte, die nach der Zwischenprüfung zu vermitteln sind  
(19.-36. Ausbildungsmonat): 

 
C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
1 
 

 
Der Ausbildungsbetrieb 
(§ 4 Nr. 1) 
 

 
1.1 

 
Berufsbildung, Arbeits- und 
Tarifrecht 
(§ 4 Nr. 1.1) 
 

 
e) wesentliche Inhalte des Arbeitsver-

trages erläutern 
 

 
2-4 

 

 
f) lebensbegleitendes Lernen als Vo-

raussetzung für berufliche und per-
sönliche Entwicklung nutzen und be-
rufsbezogene Fortbildungsmöglich-
keiten ermitteln 

 

 
4-5 

 

 
1.2 

 
Stellung des Ausbildungs-
betriebes im Gesundheits-
wesen; Anforderungen an 
den Beruf 
(§ 4 Nr. 1.2) 
 

 
c) soziale Aufgaben eines medizini-

schen Dienstleistungsberufes und 
ethische Anforderungen darstellen 

 

 
4-6 

 

 
d) Belastungssituationen im Beruf er-

kennen und bewältigen 
 

 
4-6 

 

 
1.3 

 
Organisation und Rechts-
form des Ausbildungsbe-
triebes 
(§ 4 Nr. 1.3) 
 

 
d) Beziehungen des Ausbildungsbe-

triebes und seiner Beschäftigten zu 
Selbstverwaltungseinrichtungen, 
Wirtschaftsorganisationen, Berufs-
vertretungen, Gewerkschaften und 
Verwaltungen darstellen 

 

 
4-5 

 

 
1.4 

 
Gesetzliche und vertragli-
che Bestimmungen der me-
dizinischen Versorgung  
(§ 4 Nr. 1.4) 
 

 
d) rechtliche und vertragliche Grundla-

gen von Behandlungsvereinbarun-
gen bei gesetzlich Versicherten und 
Privatpatienten beachten und erläu-
tern 

 

 
4-6 

 

 
2 

 
Gesundheitsschutz und Hygiene 
(§ 4 Nr. 2)  

 
 
2.1 

 
Sicherheit und Gesund-
heitsschutz bei der Arbeit 
(§ 4 Nr. 2.1) 

 
e) stressauslösende Situationen erken-

nen und bewältigen 
 

 
5-6 
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C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
3 

 
Kommunikation 
(§ 4 Nr. 3) 

 
 
3.1 

 
Kommunikationsformen 
und –methoden 
(§ 4 Nr. 3.1) 
 

 
a) Auswirkungen von Information und 

Kommunikation auf Betriebsklima, 
Arbeitsleistung, Betriebsablauf und 
–erfolg beachten 

 

 
4-6 

 

 
d) zur Vermeidung von Kommunikati-

onsstörungen beitragen 
 

 
4-6 

 

 
e) fremdsprachige Fachbegriffe an-

wenden 
 

 
5-6 

 

 
3.2 

 
Verhalten in Konfliktsituatio-
nen 
(§ 4 Nr. 3.2) 

 
a) Konflikte erkennen und einschätzen 
 

 
4-6 

 

 
b) Möglichkeiten der Konfliktlösung 

nutzen 
 

 
4-6 

 

 
c) Beschwerden entgegennehmen und 

Lösungsmöglichkeiten anbieten 
 

 
4-6 

 

 
4 

 
Patientenbetreuung und –beratung 
(§ 4 Nr. 4) 

 
 
4.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Betreuen von Patienten  
und Patientinnen 
(§ 4 Nr. 4.1) 
 

 
a) psychosoziale und somatische Bedin-

gungen des Patienten-Verhaltens be-
rücksichtigen 

 

 
5-6 

 

 
b) Besonderheiten von speziellen Pati-

entengruppen, von Risiko-Patienten 
sowie von Patienten und Patientinnen 
mit chronischen Krankheitsbildern be-
achten 

 

 
5-6 

 

 
d) Situation der anrufenden Patienten 

und Patientinnen einschätzen und 
Maßnahmen einleiten  

 

 
4-6 
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C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
4.1 

 
e) Patienten und Patientinnen sowie be-

gleitende Personen über Praxisab-
läufe bezüglich Diagnostik, Behand-
lung, Wiederbestellung und Abrech-
nung informieren und zur Kooperation 
motivieren 

 

 
4-6 

 

 
f) Patienten und Patientinnen über Wei-

ter- und Mitbehandlung informieren 
 

 
5-6 

 

 
g) ergänzende Versorgungsangebote 

darstellen  
 

 
5-6 

 

 
4.2 
 

 
Beraten von Patienten und 
Patientinnen  
(§ 4 Nr. 4.2) 
 
 
 
 
 
 

 
b) zur Anwendung häuslicher Maßnah-

men anleiten 
 

 
4-6 

 

 
c) medizinische Leistungsangebote des 

Betriebes erläutern 
 

 
4-6 

 

 
d) bei der Patientenschulung mitwirken 
 

 
4-6 

 

 
5 

 
Betriebsorganisation und Qualitätsmanagement  
(§ 4 Nr. 5) 

 
 
5.1 

 
Betriebs- und Arbeitsab-
läufe 
(§ 4 Nr. 5.1) 
 

 
a) bei Planung, Organisation und Ge-

staltung von Betriebsabläufen mitwir-
ken und zur Optimierung beitragen 

 

 
5-6 

 

 
e) Arbeitsschritte systematisch planen, 

zielgerecht organisieren, rationell ge-
stalten, Ergebnisse kontrollieren 

 

 
5-6 

 

 
5.2 
 
 
 
 
 
 

 
Qualitätsmanagement 
(§ 4 Nr. 5.2) 

 
b) Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

im eigenen Verantwortungsbereich 
planen, durchführen, kontrollieren, 
dokumentieren und bewerten 

 

 
5-6 

 

 
c) Patientenzufriedenheit ermitteln und 

fördern 
 

 
4-6 
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C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
5.2 

 
d) bei Umsetzung von Maßnahmen zur 

kontinuierlichen Verbesserung der 
Betriebs- und Behandlungsorganisa-
tion mitwirken und dabei eigene Vor-
schläge einbringen; Verhältnis von 
Kosten-Nutzen beachten 

 

 
4-6 

 

 
5.3 

 
Zeitmanagement 
(§ 4 Nr. 5.3) 
 

 
c) Wiederbestellung und externe  

Behandlungstermine organisieren so-
wie koordinieren 

 

 
2-4 

 

 
e) Methoden des Selbst- und Zeitmana-

gements nutzen, insbesondere bei 
der zeitlichen Planung und Durchfüh-
rung von Arbeitsabläufen Prioritäten 
beachten 

 

 
2-4 

 

 
f) Zusammenhänge von Selbst- und 

Zeitmanagement, Leistungssteige-
rung und Stress beachten 

 

 
2-4 

 

 
5.4 

 
Arbeiten im Team 
(§ 4 Nr. 5.4) 

 
a) im Team unter Beachtung von Zu-

ständigkeiten, Entscheidungskompe-
tenzen und eigener Prioritäten koope-
rieren 

 

 
4-5 

 

 
c) Teamentwicklung gestalten 
 

 
4-5 

 

 
5.5 

 
Marketing 
(§ 4 Nr. 5.5) 
 

 
a) bei der Entwicklung und Ausgestal-

tung von Leistungsangeboten des 
Betriebes mitwirken 

 

 
2-4 

 

 
b) bei der Entwicklung und Umsetzung 

betrieblicher Marketingmaßnahmen 
zur Förderung der Patientenzufrie-
denheit mitwirken 

 

 
4-5 

 

 
6 

 
Verwaltung und Abrechnung 
(§ 4 Nr. 6) 

 
 
6.2 
 
 

 
Materialbeschaffung  
und -verwaltung 
(§ 4 Nr. 6.2) 
 

 
d) Kostenerstattung für Verbrauchsma-

terialien für die Patientenbehandlung 
organisieren 

 

 
4-5 
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C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
6.2 

 
f) Arzneimittel, Sera, Impfstoffe, Ver-

band- und Hilfsmittel lagern und unter 
Beachtung rechtlicher Vorschriften 
überwachen 

 

 
4-5 

 

 
6.3 

 
Abrechnungswesen 
(§ 4 Nr. 6.3) 
 
 

 
a) Zahlungsvorgänge abwickeln, über-

wachen, kontrollieren und dokumen-
tieren 

 

 
4-6 

 

 
c) Abrechnungen unter Berücksichti-

gung des Sachleistungs- und Kosten-
erstattungsprinzips organisieren, er-
stellen, prüfen und weiterleiten 

 

 
5-6 

 

 
e) Privatliquidation erstellen und dem 

Patienten erläutern 
 

 
4-5 

 

 
f) kaufmännische Mahnverfahren durch-

führen und gerichtliche Mahnverfah-
ren einleiten 

 

 
4-6 

 

 
7 

 
Information und Dokumentation 
(§ 4 Nr. 7)  

 
 
7.1 

 
Informations- und Kommu-
nikationssysteme 
(§ 4 Nr. 7.1) 
 

 
d) Informationen beschaffen und nutzen 
 

 
2-4 

 

 
7.2 

 
Dokumentation 
(§ 4 Nr. 7.2) 

 
a) Informationen unter Berücksichtigung 

von Rechtsvorschriften und nach be-
trieblichen Vorgaben erfassen, aus-
werten, weiterleiten und archivieren. 

 

 
4-6 

 

 
b) medizinische Dokumentations- und 

Klassifizierungssysteme anwenden 
 
 
 
 
 
 
 

 
4-5 
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C 
 

Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
8 

 
Durchführen von Maßnahmen bei Diagnostik und Therapie unter Anleitung  
und Aufsicht des Arztes oder der Ärztin 
(§ 4 Nr. 8) 
 

 
8.1 

 
Assistenz bei ärztlicher Di-
agnostik 
(§ 4 Nr. 8.1) 

 
c) bei der Befundaufnahme und diag-

nostischen Maßnahmen, insbeson-
dere bei Ultraschalluntersuchungen, 
Punktionen und Katheterisierung  mit-
wirken und assistieren; Geräte und 
Instrumente handhaben, pflegen und 
warten 

 

 
4-6 

 

 
e) Proben für Untersuchungszwecke 

und Laborauswertungen, insbeson-
dere durch venöse und kapilläre Blut-
entnahmen sowie Abstriche, gewin-
nen 

 

 
4-6 

 

 
f) Laborarbeiten und Tests, insbeson-

dere Blutzuckerbestimmung, Blutsen-
kung, Urinstatus, Leukozytenzählung 
und Tests auf okkultes Blut, durchfüh-
ren, dokumentieren und durch Quali-
tätskontrollen sichern; Geräte und In-
strumente handhaben, pflegen und 
warten 

 

 
5-6 

 

 
h) Labordaten und Untersuchungser-

gebnisse auf ihre Bedeutung für Pati-
enten einstufen und zeitgerecht wei-
terleiten 

 

 
4-6 

 

 
8.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Assistenz bei ärztlicher 
Therapie 
(§ 4 Nr. 8.2) 

 
a) bei der ärztlichen Therapie, insbeson-

dere bei Infusionen und Injektionen, 
assistieren; Materialien, Instrumente, 
Geräte und Arzneimittel vorbereiten 
und instrumentieren; Geräte und In-
strumente pflegen und warten 

 

 
5-6 

 

 
c) subkutane und intramuskuläre Injekti-

onen durchführen 
 

 
4-6 

 

 
f) intrakutane Tests durchführen 

 

 
4-6 
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Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
8.2 

 
h) bei chirurgischen Behandlungsmaß-

nahmen Patienten vorbereiten, steril 
arbeiten und assistieren; Instrumente 
und Geräte handhaben, pflegen und 
warten 

 

 
5-6 

 

 
i) septische und aseptische Wunden 

versorgen; Nahtmaterial entfernen 
 

 
5-6 

 

 
8.3 

 
Umgang mit Arzneimitteln, 
Sera und Impfstoffen sowie 
Heil- und Hilfsmitteln 
(§ 4 Nr. 8.3) 
 

 
b) erwünschte und unerwünschte Wir-

kungen von Arzneimittelgruppen, ins-
besondere von Antibiotika, Schmerz-
mitteln, Herz- und Kreislaufmedika-
menten, Diabetesmedikamenten, Ma-
gen- und Darmtherapeutika sowie 
Arzneimitteln gegen Erkältungskrank-
heiten, unterscheiden 

 

 
4-6 

 

 
c) Voraussetzungen und Vorschriften 

zur Abgabe und Handhabung ver-
schiedener Arzneimittel, Sera, Impf-
stoffe beachten; Verordnungen von 
Arzneimitteln vorbereiten und abge-
ben 

 

 
4-6 

 

 
d) Verordnung für Heil- und Hilfsmittel 

nach ärztlicher Anweisung vorberei-
ten und unter Beachtung der Verord-
nungsvorschriften abgeben 

 

 
4-6 

 

 
9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grundlagen der Prävention und Rehabilitation 
(§ 4 Nr. 9) 

 
  

b) Patienten und Patientinnen zu einer 
gesunden Lebensweise motivieren 

 
 

 
4-5 

 

 
c) Ursachen und Entstehung von Ge-

sundheitsstörungen und die dazuge-
hörigen Präventionsmaßnahmen er-
läutern 

 

 
5-6 

 

 
d) Patienten und Patientinnen zur Inan-

spruchnahme von Früherkennungs-
maßnahmen motivieren 

 

 
4-6 
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Nr. 
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Ausbildungs- 
berufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und  
Fähigkeiten 

 
Vermitt-

lungsdauer 
Monate 

 
vermittelt: 

Ausbilder/in 
Datum, Unter-

schrift 
 

 
9 

 
g) Ziele und Möglichkeiten der medizini-

schen Rehabilitation unter Berück-
sichtigung der gesetzlichen Vorgaben 
erläutern; bei Beantragung von Reha-
bilitationsmaßnahmen mitwirken 

 

 
4-5 

 

 
h) über Selbsthilfegruppen und ihre Auf-

gaben informieren 
 

 
4-5 

 

 
10 

 
Handeln bei Not- und Zwischenfällen 
(§ 4 Nr. 10) 

 
  

c) bedrohliche Zustände, insbesondere 
Schock, Atem- und Herzstillstand, 
Bewusstlosigkeit, starke Blutungen 
und Allergien, erkennen und Sofort-
maßnahmen veranlassen 
 

 

 
5-6 

 

 
d) Erste-Hilfe-Maßnahmen durchführen 

 

 

 
5-6 

 

 
e) bei Not- und Zwischenfällen  

assistieren 
 

 

 
4-6 

 

 
 
Die im Ausbildungsrahmenplan beschriebenen Fertig-
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten wurden vollständig 
und im vorgeschriebenen zeitlichen Umfang vermittelt: 
 
 
 
 
 
 
Datum ______________________________________  
 

 
 
 
 
 
Ausbilder/in ________________________________  
 
 
 
 
 
Auszubildende/r: ______________________________  
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